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Was sind Drogen? 

Substanzen  

- von außen,  

- die die Blut-Hirn-Schranke überwinden und 

- die Wirkung von Neurotransmittern imitieren / 

modifizieren. 

 

- Drogen manipulieren das „Belohnungssystem“ 

unseres Gehirns und erzeugen angenehme Gefühle, 

die man wiederholen möchte. 

 

- Praktisch alle Drogen waren irgendwann / irgendwo 

einmal „legal“  gesellschaftlicher / politischer 

Konsens 

 

- Viele Drogen haben / hatten medizinische Anwendung 

 

 

 

 



Neurotransmitter 

Botenstoffe, die die Weiterleitung von Signalen von einer Nervenzelle auf die andere 

vermitteln und / oder beeinflussen (d.h. verstärken / abschwächen) können. 

 

Wirkung auch durch Beeinflussung des Stoffwechsels der Botenstoffe möglich (z.B. 

Leerung der Speicher, Wiederaufnahmehemmung). 

 

Anpassungsreaktion des Körpers: Downregulation der Rezeptordichte, verringerte 

Syntheseleistung etc.  Abhängigkeit! 

 

 

 

 

Bild: wikipedia.de 

 





ChemSex 

Belohnungssystem 

Crystal Meth Sex 

Verknüpfung 

Die gleichzeitige, extreme Aktivierung des Belohnungssystems durch Drogen 

und Sex führt zu einer schwer lösbaren Verknüpfung im Gehirn. 

Betroffene können dann Sex nur noch mit Drogen genießen und denken beim 

Drogenkonsum automatisch an Sex. Mit Dating-Apps werden dann schnell  

Sexpartner (und ggf. Mitkonsumenten) rekrutiert. Langfristig wird der Konsum  

selbst zum Fetisch und Partner werden durch Pornos und Masturbation ersetzt. 



„Enthemmt, euphorisch, hellwach – 

Pervitin war die Wundertablette 

Des Nationalsozialismus. Welche 

Überragende Rolle Aufputschmittel 

für Hitler und die Wehrmacht spielten, 

zeigt ein ernüchterndes Buch.“ 

(SZ, 8.9.2015, S.3) 



Warum nehmen Menschen Drogen?  

 

 

 

 

 

 

- Um Lust zu erfahren („recreational“) 
- Erwartungshaltung 

- soziale Interaktion, Ritual 

- Neugier 

- Entspannung, Genuss, Spaß 

- Leistungssteigerung, Wachheit 

- Enthemmung 

- gesteigerte Sexualität 

- Langeweile / Flucht aus der Realität 

- „Dazu gehören“ – peer pressure 

- Statussymbol 

- Tabubruch 

- Problem“lösung“ 

- spirituelle Erfahrung 

 

-Um Leiden zu lindern („medicinal“) 
- körperliche Schmerzen 

- psychische Leiden 

- Vermeidung von Entzugssymptomen 

- Leben in unerträglichen Situationen 

 

„The opposite of being drugged is not being sober, but feeling connected!“ 

 



Individuum (nach Stefan Nagel) 

 

 

 

 

 

 

- Lust ist wichtiger als Überleben 

- „Echte“ (befriedigende) Lust ist Mangelware 

- Überraschung ist besser als Gewohnheit 

- Rationalität / Moral haben praktisch keinen Einfluss 

 Drogen und Sex ergänzen sich hervorragend  

    (nicht nur bei MSM!) 

 

 

-Konflikt zwischen heteronormer und  

 homonormer Lebenswelt 

-Abbau von Spannungen, Erleichterung  

 der Normübertretung durch Drogen 

 Drogen lösen in seiner subjektiven  

    Wahrnehmung die Not des Einzelnen, 

    während sie sie objektiv verstärken. 
 

 



Community (n. Jan Grosser) 

- Ein langes Partywochenende ist teuer. 

 Also will man das meiste „rausholen“. 

- Community-nahe Unternehmen propagieren 

den allzeit bereiten Porno-“Star“. 

- Verquickung von Online-Dating und Werbung 

für Toys, Klamotten, Events. 

 

 finanzielle Interessen  

    an „ChemSex“ 



Gesellschaft (n. Jan Grosser) 

- Ökonomisierung (was kostet das, wieviel bekomme ich dafür?) 

- Leistungsdruck, Wettkampf, Konkurrenz 

- Vereinzelung statt Verwurzelung 

- Werbungs-induzierter Lifestyle statt Persönlichkeit 

- Digitalisierung – Dating-Websites/-Apps 

- Anonymität 

- Medikalisierung 

Identität wird über  

Performance generiert 



Abhängigkeitsrisiko 

- substanzabhängig  

- abhängig von der Art der Anwendung 

- Einfluss der Umgebung / Erfahrung 

- Empfänglichkeit des Individuums, altersabhängig! 

- Wirkungsdauer 

- oft auch rektale Anwendung (etwa wie Inhalation zu bewerten wg. großer Oberfläche 

der Darmschleimhaut)! 

 

- In Deutschland: 1,77 Mio alkohol-, 5,6 Mio tabak-, 2,3 Mio medikamentenabhängig.  

Andere: 319.000 (SUCHT,59(6),2013 321f) 
David Nutt: Drugs without the hot air 



Rat Park I 

Ratten in „stressiger“ Umgebung 

werden schnell abhängig von 

Morphium 

Ratten in „natürlicher“ 

Umgebung mit 

Abwechslung und 

Sozialkontakten 

ignorieren Morphium 

weitgehend. 



Rat Park II 



Street Names 

- Eigener Jargon der Szene(n): 

 

- „Crystal“, „Tina“ oder einfach nur T innerhalb eines Wortes („bin gerne 

mal LusTig“) – ebenso PP für Poppers, K für Ketamin. 

 

- „Special K“, „Vitamin K“ – Ketamin, „Susi“ - Speed 

 

- „slammen“ vs. „drücken“ – Abgrenzung  

(im Englischen auch „pointing“). 

 „Get to the point“ g2pT 

 

- „chems-friendly“,  

PnP („Party and Play“) 

 

- GMTV (GHB, Mephedron,  

„Tina“, Viagra) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



Problemfall 

„Uppers“ + Erektiva 
 

„Uppers“:  

 - Amphetamin („Speed“) 

 - Methamphetamin („Crystal“, „Tina“) 

 - Kokain 

 - (MDMA, „Ecstasy“) 

 - Mephedron („Badesalz“, „Meow“) 

 

Erektiva: 

 - Viagra®, Cialis®, Levitra®, Spedra® 

 - Caverject®,, Pridax®, Viridal®  Hemmschwelle für Injektionen sinkt 

 - Muse® 

 

Probleme: 

 - Uppers machen normalerweise eine Erektion fast unmöglich 

 - durch Erektiva stundenlange Erektion möglich 

 - durch Uppers stundenlanger Sex möglich, auch wiederholt 

  Erektion ist härter und hält länger an als gewöhnlich 

   erhöhtes Verletzungsrisiko 

    erhöhtes Risiko für STI 

 - durch „Slammen“ der Drogen erhöhtes Risiko für HIV, Hep C etc.  

 

  

 

 



Typische Settings 

„Standard“:    Zigaretten +/- Alkohol 

 

Alternative / Ergänzung:  Marihuana, GHB/GBL 

„Party“ „geplanter Sex“ 

Kokain 

Amphetamin 

Ecstasy 

„Psycho“ 

Methamphetamin 

Poppers 

Ketamin 

Viagra, SKAT etc. 

 
„gefährliche Allianzen“ 

(z.B. Amphetamine+Viagra) 

 

LSD 

Psylocybin 

Mescalin 

„Runterkommen“ 

 

Marihuana 

Benzodiazepine 

Alkohol 

Aber vereinzelt auch GHB, Ketamin, Heroin! 

 



“Vorteile” der Kombination (n. Stefan Nagel) 

- Potenzierung von Wirkungen 

 z.B. Wachheit und Hemmungslosigkeit bei 

 gleichzeitiger muskulärer Entspannung 

 

-Kontrollierte Regelung von Körper-

Rhythmen 

 z.B. durch Kombination  

 von Uppers und Downers 

 

-Kompensation von Nebenwirkungen 

 z.B. Erektionsverlust bei Uppers 
 

 

 



Drogenkonsum als Fetisch 

- Konsum von Drogen kann selbst zum Fetisch werden 

  (bzw. der damit verbundene Tabubruch) 

 

- gegenseitiges Injizieren von Blut (mit darin  

  gelösten Drogen) als Zeichen der „Verschmelzung“ bzw. 

 

- Erotisierung des Tabubruchs 

 

- kleine Gruppe, aber „Multiplikatoren“  

 

- Wechselwirkung mit Dating Apps / Websites 

 

 

 

 

 

 

 



Apothekenschaufenster 


